
chen Te1l hınaus konsultierte Bönıng die einschlägigen Kommentare,
denen der neuUueSTIE VO Jürgen Ebach 995/96 (vgl. 49 einen herausragen-
den Platz einnımmt. Neben der Eınführung 1n das Buch Ijob finden sıch
zusätzlich ausgewählte und präparıerte Texte AaUS Mıdrasch und Talmud.
Schliefßlich bietet Bönıng einıge klassısche Texte ZAUMT: heodizee. Der Text
AaUsSs Hans Jonas, Der Gottesbegriff nach Auschwitz 987), hat eine Diıskussion
eingeläutet, dıe 1n den VErIrSANSCNC Jahren e1ne schıer unübersehbare theolo-
yische Liıteratur Z Vorschein rachte. Insofern 1STt Bönıngs Heftt doppelt
hılfreich, da nıcht 1Ur 1mM Hebräischunterricht den Zugang Z Orı1ginal-
FOXT {reimacht, sondern auch den Verstehenshorizont abschreıitet, iınnerhalb
dessen das Menschheitsproblem Le1id ach der Seıite der Philosophie W1€e der
Theologie und des Glaubens artıkuliert wIırd In der gleichen Konzeption und
Aufmachung hat Bönıng Hefte Ruth, Elija, Kohelet und Esther SOWI1Ee ZUuU
Pesachfest 1n der Tora, der Mischna und der Haggada vorgelegt. Es versteht
siıch VO selbst, da{fß diese schwierige Lektüre der Bıbel, die auch MIt vielen
Konjekturen arbeıiten mulÄß, VO Bönıng nıcht A4AUS dem Streıt der Gelehrten
herausgehalten werden annn Alwin Renker

Klaus Briegleb, Be1i den Wassern Babels. Heınrich Heıne, jüdıscher Schritft-
steller 1n der Moderne. Deutscher Taschenbuch Verlag, München 1997 439
Seıiten.
Edda Ziegler, Heinrich Heıne. Leben Werk Wırkung. rtemı1s Wınkler
Verlag, Düsseldorf/Zürich 255 Seıiten.
Ernst Pawel, Der Dichter stirbt. Heinrich Heınes letzte Jahre ın Parıs. Aus
dem Englıschen VO Regına Schmidt-Ott. Berlin Verlag, Berlın 1997 235 Se1-
ten

Das Heıine-Jubiläumsjahr 1997 hat nachhaltig geleistet, womıt sıch der
deutsche Feuilletonbetrieb und die deutsche Lıiteraturwissenschafrt lange g-
NUS schwergetan haben Es hat Heıne als eın Stück deutscher Kulturge-
schichte erfaßt, se1ıne Skepsis, Ironıe und Gebrochenheit als frühe Zeichen e1-
1ier Moderne, der ach Dürrenmatt 11UT och die Komödie beikommt.
Eıne anhaltende Frage 1n der deutschen Heıine-Forschung leibt, W1€ sehr
Heınes Judentum als Krıterium sel1nes Schreibens beachtet werden oll Klaus
Briegleb 1St schon 1n den achtziger Jahren vehement für Heıne als eiınen der
sten spezifisch deutsch-jüdischen Dichter eingetreten. Man annn geteilter
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Meınung darüber se1n, ob se1ine Darstellung Heınes als den „ewıgen Juden“
ein fonds antıJüdisch grundiertes Bild ın seinem damalıgen Buch „Opfer
Heine®“ zuL gewählt W ATl. Immerhin gelang ıhm damıt der Blick auf den
SaNzZChH Heıne-Kontext und nıcht blo{(ß auf dessen jüdısche Elemente. Brieg-
ebs „Beı den Aassern Babels“ verdeutlicht teilweise die Darstellung Heınes
als ‚jüdıscher Schriftsteller n der Moderne‘. Den Erfolg ann INan Ort bu-
chen, Briegleb die bıs heute andauernden deutschen und linken Ver-
einnahmungsversuche des e1inst befehdeten un:! geschmähten Dichters
schreibt, dessen „Quellen jüdiıscher schöpferischer Subjektivıtät“ treilegen
möchte. uch Heınes Fremdheit nachvollziehbar 1in der „Paradoxıe
seıiner Hegelschülerschaft“, die ohl den Mechanısmus VO dessen Dialektik
begreift un anwendet, allerdings nıcht 1n Rıchtung der Verwirklichung des
„Weltgeists“, sondern A jJüdiıscher Perspektive in dıe Gegenrichtung. Was
den Nachvollzug VO Brieglebs verstiegenen Thesen erschwert, 1Sst se1ın
komplizıerter, in Andeutungen sıch verlierender Duktus. Wer Heıne 1in den
Spuren der Kabbala zeıgen wıll WOZU allenfalls indırekt durch seıne Sp1-
noza-Rezeption Zugang hatte annn 1eSs 1Ur Lun, W CI dıese Spuren
deutlich nachzeichnet. Brieglebs ditfuser Zugang gewıssen jüdischen E he-
1LE offenbart sıch auch 1mM unklaren Gebrauch des Begriftfs „Haggada“
Zusammenhang mı1t dem „Rabbı VO Bacherach“ (241 {£) Ob ier. aussch-
1eßlich die Pessach-Haggada gemeıint iISt: welche 1m „‚Rabbi“ geht, der
die „‚Fagsada als orm der rabbinıschen Lıteratur, wiırd VO Briegleb 1ın eıner
anscheinend bewußten Unklarheıt belassen. Da{iß Heıne sıch Jahrzehnte ach
der Erstfassung des „Rabbiı“ spaten Gedicht „Jehuda ben Halevy“ miıt dem
grundsätzlichen Gegensatz VO Halacha und Haggada auseinandersetzt,
wurde Erläuterungen Vernebelungen ordern. Es 1St schade, daflß sıch
Brieglebs nsaätze ın eıner sprachlichen und begrifflichen Diffusion verhed-
ern
Eıne Heine-Studie mıt gahz anderer Ausrichtung 1St das Buch VO Edda Z1ieg-
ler ber Heınes „Leben Werk Wıirkung“ eine dezente, reichbestückte
Bıldbiographie m1t vielen Auszügen A4aUus Heınes Werk, kurzweılıg und intor-
matıv. Heıines Judentum wiırd 1er keineswegs ausgeblendet. Fur Ziegler 1St CS

VOL allem für seıine Jugend und se1n Frühwerk und schließlich wieder für seıne
Wirkungsgeschichte VO Interesse. Die Eıinteilung seines Lebens 1n Epochen
äßt Ziegler dıe Schwerpunkte anders setzen Da ıhr die VO Briegleb VeCI-

nachlässıgte Trennung der beiden Bedeutungen NC „THaggada: nıcht bewufst
ist; zeıgt sıch darın, da{fß 1mM Zusammenhang mıiıt „Jehuda ben Halevy die Pes-
sach-Haggada AUS Heınes Privatbibliothek abgebildet 1ST. Ziegler zeıgt 1ın
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Heıne bewuftt einen Deutschen jJüdıscher Herkunft. [Das W1I'd auch klar
1mM Schlufßkapitel „Heıne und dıe Folgen“, sS1€e deutsche Wege und Irrwege
zZzu „Dichterjuden“ Heıne ber das Kaiserreich, dıe We1imarer Republik und
das Dritte Reich skizzıiert, bıs hın ZULT: Feststellung, da{ß die DD  Z und die Bun-
desrepublık 7wWe]l9staatlıch geförderte krıitische Ausgaben herausge-
bracht haben „Angesichts der polıtischen Entwicklung wiırkt der
alte Streıit Heıne ogrotesker enn Je Heınes Vaterlandskritik A4US Liebe,
seıne geradezu prophetischen Voraussagen ber die eichte Verderblichkeit
deutschen Nationalstolzes haben sıch mıiıttlerweile ganz unzeıtgemäfß aktuali-
s1ert.“ Das 1St ZuL ZESAQL und auch wahr, reduziert aber Heıne letztlich doch
auf das „deutsche Problem“, das ın dieser Ausschließlichkeit nıcht W ATfT.

Eınen sehr prıvaten Zugang Zu sterbenden Heıne hat BErnst Pawel gewählt.
Dem 1994 verstorbenen Autor, dessen Heine-Buch posthum erschien, oing
1n ersier Lınıe die Lebensumstände Heınes und Personen, die Ende
se1ines Lebens och eıne Raolle für ıh spielten: se1ine Tau (über deren Unbil-
dung und sonstige Unzulänglichkeiten Pawel 1n ermüdender Redun-
anz sıch ausläfßt), die Mouche (Heınes letzte tiefe Frauenbeziehung), se1n
problematischer Verleger Juliıus Campe. Pawel suchte die Umstände,
welchen Heınes letzte Werke entstanden sind, verdeutlichen und Licht auf
selne finanzıellen Verhältnisse werten. Somıit IST relatıv 1e] ber Heınes
letzte Jahre erfahren, 1aber MT Oberftlächliches ber se1ıne Werke Da{fß der
„Vereın für Cultur und Wıssenschaft der Juden“, 1n welchem Heıne in JUNSCH
Jahren kurze Zaif mitwirkte, Z „Gesellschaft für Judaistık“ wird, 1st arger-
ıch und Aßt auf einen Mangel Ser10s1tät schließen auch be] der Überset-
Zer1n. Altred Bodenheimer

Wıilhelm Dichter, Das Pferd Gottes. Aus dem Polnischen VO Martın Pollack.
Rowohlt, Berlin 1998 314 Seıten.

Hıer erzählt eıner, der seıne Kıindheit nıcht VEITSCSSCH hat, der och immer
STaUNT, da{fß eın jüdisches ınd 1mM nazıbesetzten Polen überleben, die körper-
lıchen Strapazen der Flucht und des Hungers kann, der eigentlich
nıchts verstand und ennoch ahnte, der den Verlust des verstorbenen Vaters

schmerzhafrt spurte, vieles blo{$ regıstrierte, immer Angst hatte un doch
sehr kındlich 1mM Hören VO Geschichten W ATfTl. Der Bub Wıilek überlebt mMI1t SE1-
CT Multter irgendwie ımmer ın Todesgefahr durch Verrat. Dann werden
der Balkan und Polen VO den Russen besetzt. Nun MUu Wılek endlich 88l die
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